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Nicht Leuchtfeuer, sondern Leuchtturm
Die Schulen Zuchwil werden als erste imKantonmit demZertifikat «Profilschule informatische Bildung» ausgezeichnet.

Isabel Langer

«Das Highlight der Woche ist
Montagmittag schon erledigt,
besserwirdsnicht», sagtPatrick
Marti, Gemeindepräsident von
Zuchwil, zur Begrüssung der
ZertifikatsübergabeandieSchu-
len Zuchwil. Als erste Schule
imKantonSolothurnwird ihnen
die besondere Ehre zuteil, mit
demZertifikat «Profilschule in-
formatische Bildung» für ihre
zukunftsweisendenEntwicklun-
gen ausgezeichnet zu werden.
Diese Profilschulen sollen
Leuchtfeuer sein und als gutes
Beispiel vorangehen.

BeiderVergabedes
Zertifikatswurdendrei
Kriterienbeachtet:
● DerStandderUmsetzungdes
LehrplansundderRegelstandard
der informatischenBildung.
● Die permanente Entwick-
lungsarbeit innerhalbderSchule.
● Die Innovationsarbeitundder
Austauschmit anderenSchulen.

DasVolksschulamtbefand,dass
dieSchulenZuchwil dieseKrite-
rien in einem hohen Masse er-
füllen.

«Mandarfhinschauen
undFreudehaben»
Bereits 1995gabes indenSchu-
len Zuchwil das erste kleine
Konzept für einen Informatik-
unterricht, 2002 folgtedas zwei-
te.Damalsnutztenabernur ein-
zelnen Lehrpersonen digitale
Geräte und so hatte nicht jede
Schülerin und jeder SchülerZu-
gang dazu. Deshalb beschloss
dieSchule 2015, das IT-Konzept
anders aufzuziehen, erklärt
StephanHug, Schuldirektorder
Schulen Zuchwil.

Man wolle jeder Schülerin
und jedemSchülerdasRecht er-

füllen, mit digitalen Geräten zu
arbeiten, weil das die Zukunft
sein werde. Zwei Jahre später
folgtedie ersteUmsetzung, und
das Konzept wurde sogar ein
wesentlicherTeil desLehrplans
21. «Es hat von Zuchwil eine
Ausstrahlung in die ganze
Schweiz gegeben», sagt Marti.
«Auch wenn es nicht sehr
schweizerisch ist, darf man sa-
gen: Ihr habt etwas geschafft
und seid gut in dem, was ihr
tut», sagtAndreasWalter,Amts-
vorsteher des Volksschulamtes,
der das Zertifikat übergab.

Die SchülerinnenundSchü-
ler nutzen die Technik als mo-
derne Hilfsmittel, die den

Unterricht pädagogisch unddi-
daktisch unterstützen. Konkret
lernen sie zum Beispiel das
künstlerische Gestalten am
Computer oder wie man lin-
eare Gleichungen als Grafik
darstellen kann. Auch sind der
Unterricht in digitalen Gerät-
schaften und die Rechtsbera-
tung,wie dasRecht ameigenen
Bild oder der Datenschutz,
Inhalt des Lernplans.

Andreas Walter betont:
«Uns geht es um digitale Kom-
petenzen. Lesen und Schreiben
sindweiterhinwichtig, aber die
Digitalität ist es ebenauch.»Das
sei nicht an denHaaren herbei-
gezogen, denn die Schüler und

Schülerinnen lebenschon indie-
ser digitalen Welt. Die Schule
passe sich lediglichderSituation
an.«JungeLeutewollenaufden
Gerätenarbeiten. Sei es imFach
Musik, Sport oder Sprachen»,
ergänzt Hug. Es ginge dabei
aber nicht darum,wie einCom-
puter zu denken, sondern mit
einemComputer.

Zuchwil ist
einLeuchtturm
2018 wurde die Anmeldung als
Profilschule eingereicht, nun
folgte die Übergabe des Zertifi-
kats durch Andreas Walter.
«Zuchwil ist exklusiv. Sie sind
nicht nur ein Leuchtfeuer, son-

derneinLeuchtturm.»Schullei-
ter Hug gibt sich aber beschei-
den: «Wir freuen uns zwar über
dieZertifizierung, aberderWeg
istdasZiel.»Dennoch stelle das
Zertifikat nun eineArt Verbind-
lichkeit dar, immer wieder das
Konzept zu überprüfen und
auch immerweiterzukommen.
Dies auch durch aktives Schau-
en in die Zukunft. In dieser
Zukunft will man die Schüler
und Schülerinnen weg von
einer reinen Konsumhaltung
lenken, bei dem eine Lehrper-
son vorne anderTafel steht und
den Unterricht hält.

Stattdessen sollen Schüle-
rinnen und Schüler in Zukunft
verstärkt eine Vorstellung da-
von bekommen, was sie selbst
machen können und was sie
über denLehrplan heraus noch
interessiert. Das soll durch eine
Art «Projektlernen» passieren.
Bei diesem gibt es dann zum
Beispiel alle drei Wochen eine
Lektion zu einem Thema, bei
dem Jugendliche selbst auf-
grund ihrer Interessen daran
forschen können.

Glückliche Gesichter: Andreas Walter, Stephan Hug, Tom Hefti, Manuel Kissling, Anja Jobes, Mariano Wälchli (v. l.). Bild: José R. Martinez

Mit sanften Mitteln Leiden lindern
Die neue Tier-Naturheilpraxis von Sabine Rohrer in Recherswil setzt auf homöopathische Behandlung.

Gundi Klemm

Therapeutin Sabine Rohrer
stammt aus der Innerschweiz
und gelangte «der Liebe we-
gen», wie sie schmunzelnd an-
merkt, nach Recherswil. Hier
fandsicheinpassendesHaus für
ihren Partner und sie mit der
Möglichkeit, im Untergeschoss
eine Tier-Naturheilpraxis ein-
zurichten. SabineRohrer ist aus-
gebildete Tierhomöopathin,
Tierheilpraktikerin und Tier-
psychologin. Gestartet hatte
sie als diplomierte Arzt- und
Tierarztassistentin.MittelsAus-
undWeiterbildungen und «aus
Liebe zu Tieren» suchte sie in
der Homöopathie alternative
und sanfte Behandlungswege,
um die Organismen von Hun-
den,KatzenundPferdenwieder
insGleichgewicht zu bringen.

Ab 2000 führte sie eine
eigene Praxis in Obwalden. Sie
ist ausserdem Vorstandsmit-
glied im BTS, dem Berufsver-
bandderTierheilpraktikerinnen
undTierheilpraktiker Schweiz.

Kaum war im letzten Jahr das
Haus an der Grossfeldstrasse
bezogen, sorgte Hochwasser
für eine nochmalige Teilreno-
vierung im ausgebauten Keller.
«DashatmeinenElanzumNeu-
start hier in der Region doch
ausserordentlich gebremst»,
bekennt Sabine Rohrer rück-
blickend.Doch ihreAbsicht,mit
einem schrittweisen Aufbau im
SolothurnischenFuss zu fassen,
und ihre Leidenschaft für den
Beruf vermittelten Mut zum
Weitermachen.

InWohnräumen und Praxis
fühlen sich ein Hund und zwei
Katzen wohl. Ihrem 28 Jahre
alten Pferd mochte sie einen
Umzugnichtmehr zumuten.Es
sei in guter Umgebung unter-
gebracht.BeiBehandlungs- und
Beratungstagen für ihre bishe-
rigen Klientinnen und Klienten
in der Innerschweiz besucht sie
es regelmässig und kümmert
sichumseineGesundheit.Denn
wiebei älterenMenschenbelas-
tendasRoss undnatürlich auch
viele ältereTiereArthrosen, die

aber, wie sie betont, mit gut ge-
wählten Heilmitteln erträglich
gestaltet werden können.

Bachblütenund
Laserakupunktur
Vertraut ist Sabine Rohrer mit
Theorie undPraxis derHomöo-
pathie gemäss Hahnemann. Sie
verfügt über ein breites Wissen
zu Anwendungen durch Bach-
blüten, Laserakupunktur, Bio-
photonen und Inhalationen für
Pferde.Mitnaturmedizinischen
Behandlungen lassen sich, so ist
sieüberzeugt, etlichechronische
Erkrankungen wie Allergien,
Haut- undDarmentzündungen,
Husten, Nierenerkrankungen
oder schlechtheilendeAbszesse
dauerhafter kurieren alsmit der
Kurzanwendungschulmedizini-
scherMedikamente.

Knochenbrüche oder gra-
vierende gesundheitliche Ein-
schränkungenwieauchSeuchen
gehörenjedochindieHandeines
Tierarztes, betont sie. Ein The-
ma, das sie stark beschäftigt,
sind auch die vielen Impfungen

für Tiere. Mit Tierbesitzern,
die ihreBehandlungsformensu-
chen, unternimmt sie – wenn
vorhanden auf der Basis einer
tierärztlichen Diagnose – eine
gründlicheAnamneseundunter-
stützt sienachdemGesprächbei
alleneingeleitetenMassnahmen.
Dies gilt auch für ihre Arbeit als
Tierpsychologin, die mit Ursa-
chenforschungundVorschlägen
anHalterundHalterinversucht,
die Verhaltensweisen des Tiers
beispielsweise bei Angstzustän-
denwieder zu«normalisieren».

«Man ist,wasman isst.»Um
auch diesem Umstand Rech-
nung zu tragen hat sie dieses
Jahr ihre Ausbildung zum zer-
tifizierten Ernährungsberater
abgeschlossen und kann so
Hunde- und Katzenhalter in
Ernährungssachen beraten und
individuelle Futterpläne erstel-
len. Ein kleines Spezialgebiet
ihrer Praxis besteht zudem in
der Zahnsteinbehandlung bei
Hund und Katze ohneNarkose.
«Damithabe ichguteErfahrun-
gengemacht», unterstreicht sie.Sabine Rohrer und Hund Milo. Bild: Hanspeter Bärtschi

PatrickMarti
Gemeindepräsident

«Eshatvon
Zuchwil eine
Ausstrahlung
indieganze
Schweiz
gegeben.»

Zertifikat «Profilschule
informatische Bildung»

Die Volksschule vermittelt den
Schülerinnen und Schülern
Kompetenzen, die sie auf die
heutige und zukünftige, vor allem
digitale Lebenswelt vorbereiten.
Die informatische Bildung ist für
die Regierung von grosser Be-
deutung, weshalb sie Schulen
mit besonderem Engagement
anerkennt. Zertifiziert werden die
Schulen, die sich früh und inten-
siv mit der informatischen Bil-
dung auseinandergesetzt haben
und als Vorbild vorangehen. (ila)


